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VON ANNAMÖNKS

¥ Herford. Das Abschlusskon-
zert der 6. Herforder Chorfest-
tage in der Münsterkirche
konnte mit einer Perle aufwar-
ten: der e-Moll-Messe von An-
ton Bruckner. Es sangen die
Westfälische Kantorei und der
Chor der Hochschule für Kir-
chenmusik,es spieltedasOrches-
terderChorfesttage,das ausMu-
sikern der Philharmonien Biele-
feld,HerfordundDetmoldgebil-
detwurde.DieLeitunghatteHil-
debrandHaake.
Selten lässt sich ein Chor tie-

fer in die Karten blicken, als
wenn er a cappella singt, also
ohne instrumentale Begleitung.
Tragen die Stimmen? Klingen
sie? Sauber? Einfache Antwort:
Ja.WasderChormit denBruck-
ner-Motetten „Locusiste“, „In-
veniDavid“ und „Liberame, do-
mine“ präsentierte, war nichts
weniger als hervorragende Vo-
kalmusik.DieSängerbildetenei-
nen Klangkörper, der im Piano
und imForteüberzeugte.
Den Mittelteil bildete die

„Gran Partita“ Serenade in
B-Dur für Bläser und Kontra-
bassvonMozart. ImProgramm-
heft wurde die Eignung für Frei-
luftkonzerte hervorgehoben.
TatsächlichwardasWerk fürdie
hallige Akustik der Münsterkir-
che indieserFormnurmäßigge-
eignet. Durch die recht schnel-

lenTempiverschwammdieMu-
sik in weiten Teilen zu einem
Klangbrei. Vielleicht hätten die

Bläsernochetwas trockener spie-
len können, auf jeden Fall aber
hätte Hildebrand Haake dem

Werk etwas mehr Zeit gönnen
können: Zeit für den Nachhall
stehender Akkorde. Hier fehlte
die Ruhe. Demzufolge waren es
vor allem die langsamen Sätze,
die das Potenzial des Ensembles
zeigten. SchönedynamischeBö-
gen und weit gespannte Linien
waren ein Genuss. Das galt auch
für die Anfänge der schnellen
Sätze, bevor alles eine Soße
wurde.
Ein zweiter Nachteil zeigte

sich nach dem sehr langen
Stück: Die Sänger mussten mit
wieder erkalteten Stimmen ad
hoc in die Bruckner Messe ein-
steigen, ein Werk mit höchsten
Ansprüchen. Gerade der Be-
ginn,Kyrie, ist enorm schwierig,
mit seiner zarten Melodiefüh-
rung und den Reibungen. Den-
noch ein ganz großes Kompli-
ment an die Sänger. Lässt ein
Chor sich a cappella in die Kar-
tenblicken, so lässt er inWerken
wie derMesse die Hosen runter:
Nichts kann gemeiner sein, als
wenn nach einer langen Passage
a cappella wieder das Orchester
einsteigt. Instrumente sind un-
bestechlich. Hier zeigte sich die
schlicht fantastische Reinheit
des Chores, und zwar konstant
unddurchalleStimmen.DasOr-
chesterbegleitete zurückgenom-
menund aufmerksam, derChor
zeigte sich souverän und klang-
stark.Dafürgabesverdienterma-
ßenvielApplaus.

Klangstarkundsouverän: DieWestfälischeKantorei undderChor
derHochschule fürKirchenmusikwurdenbegleitet vomOrchesterder
Chorfesttage.DieLeitunghatteHildebrandHaake. FOTO:MOENKS

StarkerAbgang
Chorfesttage endenmitBrucknersMesse e-Moll


